
Among the most striking identity markers of a Bud-
dhist monastic community are the robes worn by its 
members. It is therefore not surprising that discipli-
nary (vinaya) texts contain a wealth of guidelines 
on robes, and that much research has been done 
on how to make and wear such robes. The present 
article focuses on a much less studied, yet equally 
essential, aspect: the care of monastic robes. As we 
will see, disciplinary texts are similarly informative 
on this issue, although in this instance the guide-
lines are scattered throughout the various chapters 
of the vinayas.
 Taking care of one’s robes involved washing 
and dyeing them properly, and many details are pro-
vided on exactly how to do both. The vinayas off er a 
wealth of information on both the material culture 
of early Buddhist India and the monastic way to deal 
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	ist	Professorin	für	Entwicklungspsychologie	an	der	 
Alpen-Adria-Universität	Klagenfurt.	Ihre	Forschungsthemen	liegen	vor	allem	im	
Bereich	der	psychologischer	Entwicklung	im	Erwachsenenalter,	insbesondere	 
der	Messung,	Entwicklung	und	Förderung	von	Weisheit.	

Psychologie der Weisheit: 

Ein Vortrag von   Alpen-Adria-Universität Klagenfurt

Der Vortrag findet am 	von	: – :	Uhr	 
im	Asien-Afrika-Institut	der	Universität	Hamburg	in	der	Edmund-Siemers-Allee	,	

Ostflügel,	Raum		statt.	Der	Eintritt	ist	frei.

Weisheit	 ist	 ein	 relativ	 junges	 Forschungsgebiet	 in	
der	 Psychologie	 –	 erst	 in	 den	 letzten	 30	 Jahren	 ist	
mit	dem	allgemein	wachsenden	Interesse	am	kogni-
tiven	Altern	einerseits	und	der	positiven	Psychologie	
andererseits	auch	die	Weisheit	ein	Thema	ernsthaf-
ter	 empirischer	 Forschung	 geworden.	 Derzeit	 gibt	
es	 etwa	 so	 viele	De nitionen	 von	Weisheit,	wie	 es	
ForscherInnen	 in	diesem	Bereich	gibt	–	und	neben	
vielen	Übereinstimmungen	doch	auch	deutliche	Un-
terschiede	darin,	wie	Weisheit	verstanden	und	wis-
senschaftlich	untersucht	wird.	
Im	Vortrag	wird	zunächst	auf	Gemeinsamkeiten	und	
Unterschiede	 in	psychologischen	Weisheitsde niti-
onen eingegangen und dann an einigen Beispielen 
gezeigt, wie das zugrunde liegende Verständnis von 
Weisheit	 auch	 die	 Methoden	 beein usst,	 mit	 de-
nen	wir	Weisheit	erforschen.	Die	unterschiedlichen	
Arten,	 Weisheit	 zu	 messen,	 haben	 auch	 durchaus	
unterschiedliche	 Ergebnisse	 hervorgebracht.	 Ab-
schließend	wird	 auf	 einige	wichtige	 o ene	 Fragen	
eingegangen:	 Ist	Weisheit	 eine	 stabile	 Persönlich-
keitseigenschaft,	oder	ist	jede/r	manchmal	weise	und	
manchmal	nicht?	Welche	Wege	gibt	es,	um	weiser	zu	
handeln	 und/oder	 längerfristig	weiser	 zu	werden?	 Bi
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with the guidelines relating to robes. In sum, their rules provide an intriguing picture of how a Buddhist 
monastic community in India ideally took care of one of its most visible features – the monastic robe.
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